
Der Gesellschafter.
Amt » - und Intelligenzblatt für den Vberamtsbeziek Nagold.

V, . 115. Dienstag den 2. Oktober 1866.

Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Tbeil unseres Landes 1 st. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei¬
gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je I >/r kr.

Abonnements -Einladung auf den „Gesellschafter ".
Mit dem 1 . Oktober kann wieder auf den „Gesellschafter " abonnirk werde » , und bitten wir um rechtzeitige Aufgabe

der Bestellungen bei de » betreffenden Poststellen , beziehungsweise Postboten . Der AbonnementSpreiS beträgt für das Onarkal für
Abonnenten des Bezirks 3l kr. , für solche im übrigen Lheil unseres Landes 34 kr.

Nagold,  den 21 . September 1866 . <H . W . Zaifer ' sche Buchhandlung.

Amtliche DcIrnimtiila ch ungen.

G c r i ch ts » o t a r i a t s b c z i r k Nagold.
An gefallene Theikrnigen.

Zn Nagold:
Seifensieder NascholdS Willwe,
Christian Butz , Fuhrmanns Wittwe,
Friedlich Günther , lediger Fourier,
Christian Lchweikle . ledig.

Bösi» gen : ^
Christian Wackenhnt , Bäcker.

E m uiiugen  :
Job . Georg Müllers Wittwe,
Jakob Maser , Bauer.

Haiterbach:
Schuhmacher Klcnks Ehefrau,
Job . Jakob Haizmaun , Fruchthändler.

Isclsbause n:
Friedrich Weikelmann , Säger.

Pfrondorf:
Jobs . Schumacher, Schreiner, Soldat.

Rohrdorf:
Job . Mart . Gang , Bauer.

Unters ch H .a ndorf:
Josef Phiüpp Brenner , Wagner.

U n l e r kh a l h e i m:
Martin Müller , Krämer.

Etwaige Forderungen an genannte Per¬
sonen sind bei Gefahr der Nichtberücksich-
tignng alsbald anzuzeigcn bei den betreffen¬
den Theilnngsbehördcu.

Spielberg,
Oberamks Nagold.

Verkauf einer Wrgel.
Durch Anschaffung einer

neuen Orgel ist die alte ent¬
behrlich geworden »ud wird
diese am

Samstag den 6 . Oktober,
Nachmittags 1 Uhr,

fznm Verkauf gebracht.
Dieselbe besteht in 7 Registern und konnte

nach vorgenommcner Reparation für eine
kleinere Gemeinde noch mehrere Jahre brauch¬
bar sein. '

Den 29 . Scpt . 1866.
Gemeindcrath.

Vorstand Galt.

Haiter  b a ch.

Glärrbiger Änfruf.
Auf den Antrag der Erben des kürzlich

verstorbenen Jakob Haizmaun , Frnchkhänd-
lers , Marquardts Beck genannt , dahier,
werden sämmtlick unbekannte Gläubiger,
und insbesondere auch etwaige Bürgschafts¬
gläubiger desselben hiemit aufgesordcrt , ihre
Ansprüche

binnen 8 Tagen
bei dem Waisengericht Haiterbach um so
gewisser anznzeigen und zu erweisen , als
sie sonst bei der demnächst vorznuehmenden
Theilung nicht berücksichtigt werden könn¬
ten , und sie sich die hieraus entspringen¬
den Nachthcile selbst zuzuschreiben halten.

Den 28 . Seplbr . 1866.
Waisengericht.

N a g o I d.
serichlsbczirk Nagold.

In der Gantsachc des ch Johann Jakob
Harr,  Weihgerbers dahier , kommt in
Folge oberamtsgerichtlichen Auftrags die
vorhandene Liegenschaft am

Mittwoch den 17 . Oklbr . d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

aus dem Rathdause dahier im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf , und zwar:

1 > Ein zweistöckiges
Wohnhaus Nro.
298 im Maierhöfle,
neben Wagner Kil-
liugcr und Gott¬

lob Jenue . BrandversichernngSanschlag
400 fl., gemeinderäkhl . Anschlag 500 fl.

2 ) Die Hälfte an einer Weißgerber -Werk¬
stätte , Nr . 302 im Zwinger , neben der
Allmand beiderseits . Braudverstckerungs-
auscklag 50 fl. , gemeinderäthl . An¬
schlag 50 fl.

3 ) Die Hälfte an einer Dnnggrube in der
Maiergasse beim Haus unter dem Hauö-
anschlag begriffen.

4 ) Tie Hälfte an 2,6 Rth . Zwingergarten,
neben Gottlob Jenne und Jakob Fried¬
rich Harr . Gemeinderäthl . Anschlag
5 fl.

5) Die Hälfte an 9 ' /r Rth . Krautgarte»
beim Brückte , » eben Metzger Maier und
Jobs . Hcmmingers Wittwe . Gemeiiidc-
räthl . Anschlag 30 fl.

Ackcrzelg Röthenbach.
6 ) Parz .-Nr . 3048 , 3049.

1 */8 M . 26,6 Rth . auf dem Eisberg,
neben dem Wald und Gottlieb Frei.

j Gemeinderäkhl . Anschlag 100 fl.
i Kanföliebhabcr , auswärtige mit obrig-
^ seitlichen Vermögenszeugnissen versehen,
i werden hiemit eingeladen.

Ten 27 . Sept . 1866.
Stadtschultheißenamt.

Enge  l.

Drivnt -Dekaliiltinachuiijien.

IVi . Paktison 's Gicbtwntte
lindert sofort und heilt schnell

ILI » VU » » » L» TL8ILLV » »
aller Art , als Gesichts -, Brust -, Hals - und
Zahnschmerzen , Kopf -, Hand - und Knie¬
gicht , Magen - und Unterleibsschmerz rc. rc.
In Paketen zu 24 Kr . und zu 12 Kr.
bei

< . OvkkiiKvr,
Apotheker.

Neue
Alte u st a i g.

bei ^ Karl Walz.
2P Un i erthalheim,

Obcramts Nagold.
Unterzeichneter bat einen eisernen

, ca . 3 Centner schwer,
zu verkaufen.

S . Reinhardt,
Zündhölzer -Fabrikant.

N a g o l d.
Bis nächste Martini sind

s « » < » « .

anszuleiheu bei
Kapplör,  Rothgerber.

Viktnalien -spreife.

Kernenbrod . .
Nagold. Altcnstaig.

- 8 Ps. 36 kr. 34 kr.
Mittclbrod . . 32 kr. - kr.
SSwarzbrod . .. 28 kr. - kr.
1 Kreuzerwcck schwer 4 L. 3 Q. 5 L. - Q.
Ochsenflcisch . l Pf- 14 kr. - kr.
Rindfleisch . . l „ 13 kr. 12 kr.
Kalbfleisch . . 1 ,, 10 kr. 11 kr.
Schweinefleisch mit Speck 15 kr. 14 kr.
Butter . . . . 1 Pf. 2l kr.
Rindschmalz . 1 „ 26 kr.
Schweineschmalz 1 „ 26 kr.
Eier 6 Stück . . 8 kr.
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Moguntia,
Verstcherungs- Gescllschtlft in Mainz.

Tie Gcscllscl'aft versichert gegen Feuerschaden: Waareu . Mobilien , F a b >i k-
Utensilien,  Ackergerät !, , Vieh , Getreide und Futteruorräthe zu festen, billigst gestell¬
ten Prämie» .

Zur 'Ausnahme von Versici' eruiigeii empfehlen sich die Unterzeichneten
'Agenten der Mogunkia:

Knit ^ ler , Buchbinder in Nagvld,
Grrafim .ini ! , Buchbinder in Alteustaig,
Lilittk , 'Acciser in Oberthalbeim,
SiN '̂ ev , Lehrer in MarkiuömvoS.

N a g v l o.

M / - / ' 6 ^
> .«»« 18 8r »„ 1tv > 8 « «»I»« 1I »<I »I <« 8 F > i«Iik « x <> r»l1 . n

NN Herst malzzuckerreich und  w v h ! s«chm e cke IIo , l
bewährtes Liuderuugsmittel für Lungenleidende , fruste für Kinder zur Ernährung und !
Kräftigung derselben , auch in Hinsicht uns die Bnniing ' sche Kur für mngere und schwäch- ^
li«che Leute nls vorzüglichstes Gegenmittel gegen »uvvllkvmmeue Ernährung und ihre ;
mauchfacheu Folgen , uunnkürliche Abüiagerung , Bluinrmnth :c. !

Preis eines Flncvus von >8 Lvid Juhnlt 36 kr. ;
I 1»» I8 8 » »»t1 «kl8 HV« I88 « I » 111818 ^ 1 IIK»,

sehr gute Dienste leistend gegen Brustschmerzen, Heiserkeit, insbesondere gegen Husten¬
reiz und Verschleimung ; vorzügliches Linderungsmittel gegen Krumpf , Keuchhusten der
Kinder re. .' c. ! !

bi Flacon fl. 1. 12. ssv Flacon 36 kr. bä Flacon 18 kr. >
H > «»,,i8 8 8t i»I « 8i8t I, « i th » vt ^

e i n G e n ntz m i t te l f ii r K r u n ke,
vortreffliches Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit, sehr zu empfehlen bei Brust - ; ^

.und Lnngenleiden . M .igcnsebwäche, Mageukiampt , Nervenleiden , Blei «chsncht re. re. l l
'i Flacon 48 kr. — '/s Flacon 24 kr.

Gebrauchs -Anweisungen werden jedem Flacon beigegeben.
Zugleich empfehle ick meinen längst als vorzüglich auerkauuieu ^

jHLrrlL - Lxti
ein erproptes Linderungs -Mittel gegen Huste» und Heiserkeit. j

Louis Suutter bei der Kirche.
Niederlugen in Nugold  bei den Herren !

HHt . HMvIlte » , ^ tl. und Li . HV . L » i8v >' ' sche Buchhandlung . !

F r u ch l - P r e i s e.

GeZd - Gestteh.
400 Gulden werden gegmi

ikgute Versiicheruug und pünktliche
Zinszuhlnng unfzunebmen gesucht

und vermittelt 'Anträge
die Reduktion d. Bl.

In der G . W. Zuiser ' sche»  Buchhaud-
lnng ist zu buben:
Das Gefecht bei Tuuberbischofs-

heim den 24 . Znli 1866 . Erste? Blatt:
'A llge  m c,  n e 'A n st cht . Zweites Blakt:
Kampf um die Brücke.  2 Blätter,
quer «groß Folio , in Tondrnck und colo-
rirt . Preis für jedes Blatt 18 kr.

Ter Preis dieser Blätter ist so billig,
daß er Zweifel über den Werkt, derselben
Hervorrufen konnte , und war nur dadurch
ermöglicht , daß ein sehr großer Absatz
gesichert ist.

Die Verlagsbuchhandlung beabsichtigt,
weitere Kämvfe der süddeutschen Trup¬
pen folgen zu lassen, da trotz des un¬
günstigen Ansgangs die Tapferkeit von
Offizieren und Mannschaft eines blei¬
benden Andenkens bei ihren vaudsleuieii
würdig ist.

Z » gleicher Zeit mit den beide» Schlach¬
tenbildern erscheint:

Ain Grube der 68 in Tauber-
bischoffsheil » gefallene » ta¬
pfer » Württeurbcrger , ein Blatt
in 4°, welches die letzte Ruhestätte der
Tapferen darstellt , vorläufig ein großer
Erdhügel , nahe dabei eine Kapelle , in
der 2 Offiziere an ihren Wunden star¬
ben. Es ist ein liebliches , friedliches
Bild , welchem von einem unserer ge¬
feiertsten Dichter einige Verse beigege¬
ben sind. Preis dieses Blattes , in
Farben ansgefübrt 9 kr.

Cours der K . Staatskassen -Verwaltung
für Goldmünzen.

») mit uuvcränbcriichci » Kurs.
Württ . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 80 kr.
Prcuß . Pistolen . 9 fl. 55 kr.

andere dito. 9 fl. 40 kr.
20-Frankenstücke. 9 fl. 21 kr.
Stuttgart , 30. Scpt . 1866.

Staatskassen -Verwaltung.

Fruchtgattungen.

Dinkel, alter .
„ neuer

Kernen . . .
Haber . . .
Gerste . . .
Walzen . .
Roggen . .
Dohnen . .
Erbsen . . .
Linsen . . .

Nagol d. Altcnstaig, Freuden stabt. Calw Tübingen,29. S eprbr. 1866. 26. Scptbr. 1866. 22. Scptbr. 1866. 15. Scptbr. 1866. 7. Scpt. 1866.
fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr.5 42 5 34 5 18 5 54 0 36 5 24 -- — — 5 34 5 18 5 6 5 10 4 49 4 —
4 36 4 22 4 — 4 50 4 31 4 — _ — — 4 36 4 25 4 — - - - —

7 53 7 47 7 21 7 7 6 36 - - - —
3 36 3 28 3 42 3 36 3 30 3 24 3 50 3 48 3 45 3 4b 3 36 3 30 313 3- 2 52— 4 24 — — — — — 5 12 — — 5 — — -4 20 —
6 54 6 20 5 48 — 7 — — 7 42 7 30 7 18

—
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T It g e s - R e li i g k e i t e n.

Stuttgart,  28 . Sepk . Eine größere Bürgcrversammlnng
besprach gestern Abend die Frage wegen Reorganisation des Heer¬
wesens und beschloß eine Adresse an die Stäudeversammlung , in
welcher unter ausführlicher Darlegung der Gründe ansgeführt
wird , daß nur ein Volksheer , ähnlich dem der Schweiz, im Stande
sei , den Anforderungen einer Landesvertheidigilug nach ihrem

^ vollen Umfange zu entsprechen. Der Abgeordnete der Stadt
! Stuttgart , Fiiia »zrath Zeller , erklärte , daß er mit den Haupt¬

grundsätze» der Adresse vollkommen einverstanden sei und deßbalb
dieselbe in der Kammer gerne unterstützen wolle , wenn er auch
in finanzieller Beziehung vorerst noch einige Bedenken trage . Die
Adresse selbst fand keinen Widerspruch , wurde mit Einstimmigkeit
genehmigt und sofort zur Unterzeichnung aufgelegt.

Stuttgart.  Die zweite Sitzung der Kammer der Abge-
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c der Abge¬

ordneten wurde säst gänzlich mit Cvmmissionswahlen ansgcfüllt.
Maulen , Krathwobl und 7 weitere Abgeordnete brachten den An¬
trag ein , die kgl . Regierung um Erhöhung der Qnarliertaxe auf
40 kr. Mannschastsvervflcgnngsgeld für diejenigen Bezirke , welche
nicht okknvirr inareu , aber oom Mai d. I . bis zum vollständigen
FricdenSstand Quartier in leisten takten , »nd , so weit von aus¬
wärtigen Truppen bis zum Betrag voll 40 kr. nickt Ersatz ge¬
leistet worden ist , uni Zuschuß ans der Staatskasse in bitten.
Hops bringt den Antrag ein , die kgl . Negierung nni Wiederher¬
stellung des Wahlgesetzes von , 1. Juli 1849 zu bitten.

Ein Quantum vo » 50 Eirn . des städtischen Hopfcnerzeng-
nisseS in Tübingen  wurde im Weg der Steigerung zu 103 fl.
und 30 kr. Trinkgeld pr . Eir . verkauft.

Rotten bürg.  Das Domkapitel bat den Hrn . General¬
vikar Dr . v. Oe bl er zum Tomdeka » gewählt.

Im Revier Stein heim »nd Zanger (am Aalbnck ) wur¬
den letzte» Freitag 5 stattliche Hirsche erlegt.

In dem Weiler H a g e n b n ch, OA . Biberach , sind mit einem
Oekonomiegebände 1 Psesd und 22 Kühe mit verbrannt . Zu
gleicher Zeit brannten in dem benachbarten Dorfe Bergenhausen
3 Häuser ab.

Ans dem Amtsbezirke Scdopshei m,  26 . Sept . Die Wahl
Roggenbacks darf hier als gesichert angesehen werben . Die
Stimmung im 'Wiesenthal ist entschiede » für Führung Deutschlands
durch Preußen und baldige » eiuschlns; Badens.

Die Freiburger Ztg . schreibt : , ,Bekanntlich ist die Idee eines
, .süddeutschen Bundes " ein französisches Projekt . Tie Motive
können keinem Denischen verborgen sein , der die Geschichte dieses
Jahrhunderts kennt . Deutschst , nd muß schwach sein — das ist
französisches Dogma . Und da man nickt hat verhindern können,
daß Preußen Deutschland wenigstens theilweise stark gemacht hat,
so wollte man zum mindesten dein deutschen Einigungswerk da¬
durch Einhalt gebieten , daß man dem norddeutschen Bunde einen
süddeutschen entgegenstellke . KrZo : Wer für den süddeutschen
Bund schwärmt , der arbeitet , ob er eö weiß oder nicht , Frank¬
reich in die Hände . Wer das tbun will , der thue es — wir
beneiden ihn nicht darum . Zum Schlüsse möge noch an ein Work
deS Hrn . Thiers erinnert sein , welches er in diesem Jahr gespro¬
chen : , ,Eö war das größte politische Prinzip Enrvpa ' s , daß
Dcntschland an - unabhängigen Staaten besiehe , und es dürfen
daher die Deutschen nickt vergessen , baß sie sich gegen die gro¬
ßen Prinzipien des großen europäischen Gleichgewicht - vergehen
würden , wenn sie ein durchaus einiges Deutschland bilden woll¬
ten , in welchem die Einzelstaaten in ihrer Selbstständigkeit auf¬
gingen . Preußen ist der Staat,  welcher derartige Plane im
Schilde führt !" Ein solches Wort dürfte auch dem Vcrblendeste»
die Augen öffnen.

Die Baiern  gehören zu den stärksten Soldaten der Welt,
aber sie sind gutes Leben zu sehr gewohnt , sie zeigen die größte
Bravour , Kaltblütigkeit und Ausdauer , aber ihre Zuckt ist man¬
gelhaft und macht ihre Leistungen unsicher . Keine deutsche Truppe
ist bei sonst kräftigem Stoffe so — gemüthlich . Dazu liefern
einige kleine Anekdoten ans den Wochen der fränkischen Okku¬
pation , die gut zu ähnlichen Betrachtungen stimmen , welche man
in Mainz wahrend der letzten Monate machte , einen neuen Be¬
leg : Zn ihren Sammelplätzen pflegten die Baiern gewöhnlich sehr
gemächlich zu schlendern . ,,Wissens " , sagte einer zu seinem Qnar-
ticrwirthe , „ wenn unser Hauplmann uns um 8 Uhr bestellt , dann
ist er schon froh , wenn wir um 9 Uhr alle zusammen sind ."
Einmal wurde gegen Abend Generalmarsch geschlagen . Die in
der Kneipe sitzenden Baiern tranken erst sackte ivr Bier aus und
gingen bann langsam einer nach dem andern . Einer aber blieb
ganz sitze». Und als nach einer Stunde die übrigen zurückkehr-
ten , fragte er nur : „ Ist verlesen worden ? " (er meinte die Liste
wegen der Fehlenden .) Und als das verneint wurde , äußerte er
mit Befriedigung : „ Hab 's gleich gedacht " , und trank ruhig wei¬
ter . — Einer stand Posten , sah seinen Hauplmann vorübergehcn,
stellte sei» Gewehr ans Haus , lief jenem nach und machte ihm
eine Meldung . Als ei» Zuschauer ihm seine Verwunderung ans¬
sprach , daß ec so vom Posten forkginge , meinte er schlau : „ Ich
hab 's meinem Hauplmann nicht gesagt , daß ich Wacke stand ."
Am spaßhaftesten war das ewige Schienenanfrejßen . Sic woü-
ten ' s den Preußen nachmache » , dcmolirten aber ohne Sinn ; ris¬
sen z. B . die Schienen zwischen Coburg und Meinungen auf,

! während beide Orte von Baiern besetzt waren , u. bgl . m ., im-
^ mer nur , um wenigstens etwas zu thun . Ei » Offizier wollte
l auch eine Chaussee aufreißen lassen , und zwar an einer Stelle,

wo rechts » nd links die schönsten Saaten standen . Als man ihm
nun bemerklich machte , daß die Preußen bann ganz bequem zur
Seite vorüber ziehen könnten , und nur zum Schaden der Accker,
meinte er nach einigcm Nachdenken : „ Da haben ' s Recht , na
daun können wir ' s ja auch unterlasse »" .

Breslau,  26 . Sept . Die „ Breslauer Ztg ." sagt in einem
ihrer letzten Leitartikel in versöhnendem Tone : „ Indemnität und
Amnestie auch den Süddeutschen und de» Deutschen im Kaiser¬
staate , wie wir sie uns selbst von ihnen erbitten ! Denn pooea-
tuin est intim et extra : eS ist viel gesündigt worden , hüben und
drüben — aber nun laßt auch genug sein des grausamen Spiels;
vergessen wir nicht , daß wir Deutsche zur Freude unserer Gegner
in wie außerhalb Deutschlands das Spiel gegen uns selbst treiben.
Beschimpft ihr den Namen und die Ehre der Preußen , » nd be¬
werfen wir mit Hohn und Spott die Baiern , die Schwaben und
unsere Landsleute in Ocstreich : es ist immer der deutsche Name
und die deutsche Ehre , die im Angesicht des Auslandes der Ver¬
achtung und Beschimpfung preisgegcben werben . Man mochte
mitten im Kampfe den Haß und die Erbitterung entschuldigen;
in der Aufregung , mit welcher wir , die wir zu Hause bleiben,
auf beiden Seiten den Verlauf des Krieges verfolgten , mochten
die Gefühle auch im Ausdruck übersprndeln : aber jetzt ruhen die
Waffen , der Friede ist geschlossen ; geben auch wir das gegenseitige
Hetze » und Verketzern aus , schließen wir auch Frieden in der
Presse und erkennen wir in dem Baiern , dem Schwaben , dem
Denisch -Ocstreicher , und erkennt ihr in dem Preußen vor Allem
den Deutschen,  die sämmtlich in Gemeinschaft nach wie vor
an der höchsten Aufgabe Deutschlands , die noch nicht erreicht ist,
arbeite » sollen und wollen : an der Einheit und Freiheit des ge¬
meinsamen Vaterlandes!

In der katholischen Kirche in Karthans ist ein Urgroßvater
(91 Jahre ) mit einer Urgroßmutter (78 Jahre ) getraut worden.

Schleswig,  27 . Sept . Bei dem Festdiner zu Ehren deS
Generals v . Mantenffel b'rachte dieser folgenden Toast anS : Wenn
jeder die schleswig -holsteinische Frage so warm im Herzen trägt,
wie ich , so muß der moralische Einfluß der sein , daß Schleswig
»ngetheilt bleibt . Weder an der Saale , noch an der Tauber,
noch am Main bi» ich und die Armee sieben Fuß aus dem Wege
gegangen . Hoch nngetheiltem Schleswig -Holstein!

Florenz,  27 . Sept . Die offizielle Zeitung veröffentlicht
Depeschen aus Palermo . Die Bevölkerung nimmt die Truppen
fortwährend mit Kundgebungen des Jubels und der Sympathie
auf . Die Ruhe der Stadt ist vollkommen . Die Stadträthe der
sicilischen Städte fahren fort , Adressen an den König zu senden,
worin die Ereignisse auf der Insel bedauert werden.

Palermo,  25 . Sept . Die neulich ausgebrochenen Unruhen
sind , wie nun ganz klar ist , von den Mönchen ausgegange » .
selbst das klerikale Blatt Unita italiana gibt dies zu , setzt aber
naiver Weise hinzu , dies sei nicht das erste Mal : denn schon
1860 hätten sie dasselbe gelhan , und sei das Zeichen zum Auf¬
stand vom Glockcnthurm des Klosters bella Gancia gegeben worden.
— In welcher Weise sich mit Fanatismus der blühende Unsinn
verbindet , möge folgende Stelle ans der von den Banden ver¬
breiteten Proklamation beweisen : Nieder im Namen des verrathe-
nen Vaterlands , im Namen der Ehre Italiens , im Namen un¬
serer Märtyrer , nieder mit dem Haß der Parteien , den Feind¬
schaften , den Niedrigkeiten ; ein ewiges Vergessen , ein dichter
Schleier über das Vergangene . Die Revolution ist nach dem
Septembervcrtcag , nach Aspromontc , nach der Metzelei in Turin,
nach dem blutige » und schwarzen Verrat » von Cnstoza und Lissa
die heiligste der Pflichten . Geduldig die Verbrechen der schimpf¬
lichen Armee zu dulde » , ist Feigheit nickt allein , sondern ' Eilige-
ständniß der Mitschuld . Wir annexirten allein unter der feier¬
lichen Bedingung der Einheit , der Freiheit , der Unabhängigkeit
Italiens . Was hat aus diesem großen , unglücklichen Lande die
meineidige Monarchie gemacht ? Eie hat der verrathenen Berfas-
sung selbst den Schatten geraubt , hat sie verfälscht , in den Staub
getreten , mit Schmach bedeckt. Sei der erste Akt unserer Re¬
volution ein Kuß der brüderlichen Liebe , und erheben wir uns
gleichzeitig wie Ein Mann , um den gemeinsamen Feind zu be¬
kämpfen , mit dem Ruf : Es lebe die italienische Republik!



Rom,  27 . Sept . Die Kaiser !» Charlotte von Mexiko hat
sich mit großer Feierlichkeit zum Papst begebe » , um ihm ihre
Huldigung darzubringen.

Triest,  28 . Sept . Sickere Nachricht aus Konstantinopel .-
Der Marquis v. Mousticr erwiderte vor seiner Abreise einer grie¬
chischen Abordnung , die ihm eine Dankadrcffe überreicht : Die mo¬
ralische und geistige Entwicklung der griechischen Nation liege
Frankreich am Herze » , aber die allgemeine europäische Lage ge¬
stalte ihm nicht , die revolutionären Bewegungen gegen die Türkei
zu unterstützen . HT. d . S . M .)

Paris,  26 . Sept . Der Bries dc§ Kaisers , welcher die
Resormvorschläge für das Militärwesen in Frankreich behandelt,
ist vorzeitig ins Publikum gekommen . Es werden strenge Unter¬
suchungen darüber gesührt , wer der Berräther des Geheimnisses
sei. Man sagt , Prinz Napoleon selbst habe ein Exemplar dem
Hrn . Emil Girardi » übergeben.

Paris,  27 . Sept . Die hiesigen Blätter beschäftigen sick
sehr viel mit den Angelegenheiten Deutschlands . Dabei fehlt
cS auch nicht an pikanten Vermnthungen . So will z. B . die
France wissen , daß der König von Preußen den Titel „ König
von Preußen und Westphalen " annebmen wird , weil Hannover
und Kurhessen zum ehemaligen Königreich Westphalen gehört
haben . Die gelb -rothe Farbe Hannovers würde bann zu den
Farben der preußischen Fahne hinzngefügt werden und ein sckwarz-
weiß -orange Trikolore bilden . — Wir lassen dahin gestellt , was
Wahres an dieser Nachricht ist.

Marseille,  27 . Sept . Marquis de Moustier ist hier an-
gekommcn und sofort nach Biarritz weiter gereist.

London,  2ck . Sept . Rom wird in den nächsten paar Mo¬
naten die Aufmerksamkeit Europas wenigstens eben so sehr be-
schuftigen , wie Berlin oder Wien , Paris oder Konstantinopel.
Die römische Frage scheint aber sehr innig mit der Gesundheit
des Kaisers Napoleon znsammcnzuhängen , ans dessen leidendem,
wo nicht gefährlichem Umstande man nirgends mehr ein Geheim-
uiß macht . Die Times fürchtet , cs möchten Ereignisse eintreten,
die den festen Entschluß des Kaisers , den Grundsatz der Nicht¬
einmischung auf Rom anznwcnden , durchkreuzen könnte ». A»
dem Gerüchte , daß dem hl . Bater in Malta ein Aspl angebote»
worden oder daß cs seine Absicht sei , Rom zu verlassen , ist nach
dem Daily Telegraph kein wahres Wort . Der Telepraph siebt
mit großer Zuversicht einer friedliche » und befriedigende » Lösung
entgegen ; der Papst werde ruhig in Roni bleiben , seiner welt¬
lichen Herrschaft entsagen und den Schutz der italienische » Re¬
gierung annebmen . Seine geistliche Herrschaft wird dadurch an
moralischer Reinheit und Macht gewinnen , der KatholiciSmuS in
eine neue glänzende Aera fallen . Tic herrliche Wandlung werde
sich im Laufe des kommenden WintcrS in Rom in Gegenwart
vieler Tausende von englischen Touristen vollziehen . die dem heil.
Vater die hochachtungsvollsten Glückwünsche darbringen werden.
Aus welche » Quellen der Telegraph seine Prophezeiung schöpft,
ist schwer zu sagen . Gewiß ist iudeß , daß ei» solcher Ausgang
ganz England freuen würbe mir Ausnahme der Ultramontanen
und des ultraprotestantischen Advcrliser , der nichts . Geringeres
als eine Art Vorspiel znm jüngsten Gericht mit Erdbeben und
Sphärenmusik erwartet , damit seine Auslegung der Apokalypse
nicht zu Schanden werde . — Wie man dem Globe aus Paris
schreibt , beschäftigen sich die dortigen Diplomaten fast mit nichts
als der orientalischen Frage . Tie Gesandten Ocstreick ' S . Eng-
lands und Preußens werden sich alle i» Biarritz einfinden und
am Lager des kaiserl . Patienten über das Schicksal des kranken
Mannes und die Forderungen seiner Doktoren und Erben Rath
halten.

St . Petersburg,  26 . Sept . Es geht deS Gerücht , Mu-
rawieff sei keines natürlichen Todes gestorben . Er habe nämlich
sogar den Großfürsten Konstantin in die Untersuchung über das
Attentat gegen den Kaiser verwickeln wollen , wcßbalb er denn
ans künstliche Welse ans dem Wege geschafft worden sei.

I » Iowa,  einem der Nordweststaaten der Union , tausch¬
ten vor einiger Zeit zwei Männer mit ihren Weibern , und der
eine gab noch 1500 Doll , in den Handel . Die Leute in der
Umgegend ärgerten sich darüber und trieben den Manu , der die
1500 Doll , empfing , aus dem County . Der Manu , der die
1500 Toll , für seine eingetauschte Frau bezahlt hatte , wurde
nicht belästigt und durfte bleiben.

Balduin.
iForksetzung .)

Kranhoven eilte noch einmal zur Gräfin , welche abgewendet
dagestanden batte . , ,Rührt Euch denn dieser Abschied nicht , pres¬
sen Euch diele Worte nickt Thränen aus , und seid Ihr ganz
unempfindlich geworden ? Ist Euer Wesen denn verwandelt und
bezaubert von teuflischem Einfluß ? Noch ist es Zeit , sprecht ein

^ Wort der Gnade , und der Greis wird verschont ! " sagte er.
. Johanna vermochte kaum mehr , sich aufrecht zu erhalten.
^ „ Je mehr Ihr redet , um so fester wird mein Entschluß . Glaubt
i nicht , daß ich mich gängeln lassen will durch Euren Wille » !
i Flandern kann groß und glücklich werden ohne die unwürdigen
! Gaukelspiele , die Ihr ersonnen/'

In diesem Augenblicke ertönte der Schall der Armensünder-
glocke znm Zeichen , daß die Hinrichtung vollzogen wurde . Der
gellende , ohrzerrcißendc Ton , wie ihn die damals noch sehr un¬
vollkommenen kleinen Glocke » hervorbrachten , traf das Ohr der
Gräfin und mit einem leisen Jammerruf brach sie halbohnmäch¬
tig auf einen Stuhl zusammen.

Wilhelm von Kranhoven aber , dessen letzte Hoffnung mit
diesem To » entschwand , erhob sich wie ein ernster Richter . Sein
Gesicht drückte nichts ans , als die unerbittlichste Strenge . „ Nun
denn, " sagte er , „ so ist cs denn geschehen , und keine Reue schützt
Euch vor den Folgen dieser Tbat . Glaubt nicht , daß die Früchte
süß sein werden , die Ihr erntet . Kleinliche Selbstsucht ist die
Wurzel aller dieser Vorgänge , aber indem Ihr Flanderns Wohl
hinmorde » laßt , erwächst ans ihr für Euch und Euren Ver¬
bündeten das sicherste Verderben . "

Johanna hörte seine letzten Worte nicht mehr . Den Kops ans
den Arm gelegt , den ein vor ihr stehender Tisch stützte , hatte
sie die Besinnung verloren , und sie erwachte erst wieder , als ver¬
alte Kranhoven , der sie in der tiefsten Erbitterung verlassen batte,,
die Halle wieder betrat . Wie im Traume vernahm sie die Worte,,
die er mit starker Stimme svrach : „ Hierher Träger ! Setzt Eure
Last nieder !"

Von einer furchtbar schmerzhaften Ahnung durchzuckt , erhob
sich Johanna rasch , um sich zu entfernen . „ Bleibt !" rief Wil¬
helm von Kranhoven , indem er sie znrückhielt , entfernt Euch
nickt , bis Jbr gesehen , wie der Himmel sich an Euch gerächt
hat . Tritt näher, " rief er dann seinem Sohne zu , der im Hin¬
tergründe der Halle neben einer Bahre stand , die von vier Trä¬
gern bereingetrageu wurde ; „ kniee nieder mein Sohn , und lege
dein Schwert zu den Füßen der Gräfin ."

Hugo trat näher . Er verstand seinen Vater nicht ganz , da
i er noch immer der Meinung war , die Gräfin habe die verbre-

cherische Leidenschaft Aldenardc 'S nickt getheilt . Als der Zwei¬
kampf beendet war,  und der Getödtete von den Träger » forlge-
tragen werden sollte , war gerade der alte Baron Kranhoven aus
der Halle getreten und hatte mit einem Blicke das Vorgefallcue
überschaut . Er befahl den Trägern und Hugo , ihm zn folgen,

s und führte sie nun in die Halle,,wo Johanna halb ohnmächtig
verweilte.

Hugo glaubte nun , sein Vater habe die Gräfin von Al-
denarde ' s Vcrrälherei endlich , wenn auch zn spät überzeugt.
Er beugte daher seine Kniee vor ihr , legte das Schwert vor
ihr nieder und sprach mit bewegter Stimme : „ Zn Euren Füßen,
erlauchte Herrin , lege ick bas Schwert nieder , womit cs mir
vergönnt war , den Verräther an Euch und Flandern zu bestrafen ."

Johanna wußte nicht , ob sic wache oder träume . Sie konnte
natürlicher Weise nicht anders vermnthen , als daß anf der Bahre
der LeiÄnam deS Hingerichteten Eremiten liege . Aber dieser war
doch vom Henker mit dem Strange getödtet worden , und nun,
kniete Hugo von Kranhoven , einer der eifrigste » Anhänger des
Vernrtheilkcii , vor ihr und sagte , er habe ihn mit dem Schwerte
gerichtet . Nack Fassung ringend , entgegneke sie : „ Ihr , Baron
Hugo , und mit dem Schwerte ? Wie soll ick das verstehen ? Seit
wann ist es Sitte , daß man gerichtete Verbrecher hierher dringt ?"

Der unerbittliche Wilhelm von Kranhoven gieug hierauf
nach der Bahre und , indem er sagte : „ Seht nur her , edle Gräfin,
denn was Euch hier geboten wird , habt Jbr sicher nicht erwartet,"
deckte er die Leiche ans.

zFortsetzung folgt .)

Revattron , Druck und Vertag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung.


	[Seite 475]
	[Seite 476]
	[Seite 477]
	[Seite 478]

